
Die Vorbereitung der Täuferherrschaft
in Muüunster

Von Dietrich uge, unster

DIie sıttlichen Lehren der 'Tauftfer

Mannigfache Eıinflüsse un! Umstände en bel der rrichtung des
Wiedertäuferreiches unster mitgewirkt: Die ehren VO  —_ "Thomas
Münzer 1, Sebastian Franck?, eich10T7 Hofmann® un:! der Wassenberger
Prädikanten %, die ScCNHillernde Persönlichkeit des munsterschen eiOTr-
mators Bernhard Rothmann }, die mangelnde Unterstützung der refor-
matorischen Bewegung urce den bıschoflichen andesherrTn, die
geographische Nachbarschaft den VO der Tauferbewegung stark be-
einflußten Niederlanden, die politischen Streitigkeiten zwıschena
Domkapıtel und Bischof SOWI1e die schon jJahrelang andauernden sozlalen
Unruhen 1ın der Stadt®. Hıer soll NU:  a VO den sittlichen Lehren derTaufer-
ewegun. die Rede se1n; jedoch muß INa  — sich STEeis dessen bewußt ble1-
ben, daß eın elıne Würdigung er enannten Eıinflüsse die Entstehung
des ‚„‚Münsterschen Auf{fruhrs‘‘ ein1ıgermaßen erklären vermag‘.

Mıt ecCc unterscheidet Sachsse zwel Hauptrichtungen der Täaufer-
ewegung, die abgesehen VO  . der Verwerfung der Kiıindertaufe weniıg
(Gemeinsames haben® Die eine sucht den schwärmerischen edanken
eiıner Heiligkeitsgemeinde durchzuführen un die herrschenden
ustTande der ‚, Welt‘‘ einschließlich er Obrigkeit qals unchristlich ab
DIie andere ichtung dıie ‚„‚Schweizer‘‘ oder ı9  chwertler‘‘ untersche!l-
det sich ohl 1n ein1ıgen Glaubensfragen VON den evangelischen Kırchen,
nımmt aber keine ablehnende ellung der ‚„‚Welt‘‘ gegenüber eın un!

Lackner, Von Thomas Münzer ZUM unsterschen ufstand, anrbuc I3, 960/61,
ff.

Stupperich, Sebastian "anc un! das Münsterische Täufertum, Dauer und andel
der Geschichte, estgabe für Kurt VO!  - Kaumer, 1966, 144 Fr
Cornelius, Geschichte des Muüunsterischen Aufruhrs IL, 1860, 8’7 {£., 218 {f:; 282 ff
Cornelius, aaQ0 1L, 153 i{f., 33() .
Detmer, Bernhard Rothmann 1904; Rothert, Bernhard Rothmann, ın Westfälische
Lebensbilder 1, 1930, 384 DE Stupperich, Die chrıfiten ernNnNar! othmanns,
(Schr. Münsterischen Taufer un! ihrer Gegner ]), 1970, X ff

0  6 Kerssenbrock, Anabaptistici furoris (MGa 2/6), 1899/1900, 126 {f.; Cornellus,
aa0Ö0 E IS Stupperich, Die Schriften Bernhard othmanns,
Zur NeuerTren 1l1Leratiur bDer das munsterische auifertum vgl Stupperich, Das Muüun-
sterische Täufertum, 1958; ders., Zur neuesten Erforschung des Münsterischen Täaufer-
tums, anrbuc. 966/67, 2925 fE:® Kırchhoff, Neue 'beiten ZU münsterischen
aufertum, 1InN: Westfälische Forschungen 20 (1967), 229 ff
Sachsse, DiIie politische und sozlale Eınstellung der Taufer der Reformationszeit,
Zeitschrift für Kirchengeschichte 74 (1963) 289 ft und 314

23



kehrt 1M autlie des K Jahrhunderts ın die reformatorische Kirche
rück, Aaus der sS1e hervorgegangen Wa  H Da dıe „Schweizer‘“‘ Oder „Schwert-
ler  C6 qauft das münsterische Täufertum keinen entscheidenden Einfluß
hatten, können S1e 1er außer eiraCc bleiben Um entscheidender
War für Munster die schwärmerische Richtung des Täufertums, und Z Wal

der konkreten uspragung, welche sS1e den benachbarten Nieder-
landen unter dem Einfluß elchıor Hofmanns gefunden hatte Kenn-
zeichnendes erkmal dieser ichtung der Täuferbewegung ist das
Drangen auf wirkliche Bekehrung un sittliche Wiedergeburt jedes
einzelnen Gläubigen und auf rrichtun: einer reinen Gemeinde der
Auserwä Urc einen VO  } den ‚„‚Gottlosen‘‘ abgesonderten Bund der
Wiedergeborenen**, dem es weltliche und sündıge Treiben uUurc
11C un! Bann ferngehalten und der Grundsatz der Bruderliebe VeI-

WIT.  1C wird!! Die notwendige olge dieses TeDbDens War eın mehr oder
wenı1ıger SCNTOIIer Separatismus**und namentlich Iın den AnfTfangszeıten
der Bewegung eın schwärmerischer Fanatısmus, der auch den mun-
sterischen Wiedertäufern ZU Verderben gereic hat

Der Kirchenbegri{ff der Schwärmer!® unterscheıidet sich nicht
wesentlich VO  - dem der Confess10 Augustana*?*% Dıe ın der Taäuferliteratur
vorkommenden Kıirchendefinıtionen en regelmäßıg eınen gesetz-
Lichen Zug DıIie rechte Wort- un! Sakramentsverwaltung eNU: nicht,
hinzukommen MU. die eiligung der Gläubigen un: die rIu  un er

Rothmann zahlt 1n seliner Schrift „Kyne Restitution echter unde gesunder rıist-
er leer‘‘ eich1ı10rTr Hofmann den Vollendern der „„Restiıtution  . ‚„„Alzo godt
Urc de geleerden angevangen, Dan durch de ungeleerdesten der wWwer. wil he de
Restitution eth herlickste ynvoren, dat he alleine den Pryß Dem SUu A,

Erasmo, Luthero, Swinglıo begonnen, Vers elchior, an Mathyß nde hyr
bröder an Vall Leyden, de ungeleert der wWwer'| geachtet, de warheit

herlick yngevort YyYS  « (Sc.  en, 219)
Othmanns „Kyn antz troestlick bericht der wrake  66 richtet sich ‚„„alle

Israeliten un bundgenoten hrısti“‘ (Schriften, 2895); Tmahnt „„alle goet-
hertige, dat nNn1C. somen, den Uun! des Heren anthogripen‘‘ (Schrıiften, 281) Ziu dem
USdTUC ‚„‚wahre Israelıten‘“‘ vgl Joh 1, 47 ; Rom. A
el, Geschichte des hrıstlıchen Lebens 12 18595, 140 Cornelilus, aaQ0 H.

49 Keıine Eıinigkeıt bestand der ra des Waffengebrauchs und der Gewalt-
anwendung; hierzu ausführl:i: Sachsse, aaQ0 293 ff

12 Cornelius, aaQ M,
ach eyver, Der Kirchenbegriff der Schwärmer, 1939, J kennzeichnen vıer Merk-
male diıe sichtbare „„rechte Kiıirche*‘ der Schwärmer:; S1e ist

ıne reine Kirche von Auserwählten, abgesondert VO'  j den Gottlosen,
ıne TC solcher, die sich eiligen,
ıne Kirche, die uUrCc. Taufzulassung un!' ucht- un: Bannbruch organisatorisch
gesiche: ıst,
1Ne Kırche, die den Anspruch erhebt, die Welt umfassen.

14 „Est autem ecclesia congregatıo sanctorum, ın Qua evangelium DUTreE docetur et recte
admiıiniıistrantur sacramenta‘‘, VIl



göttlichen otfe DiIie Unterscheidung zwıschen sichtbarer und
sichtbarer Kirche wird VO den Schwarmern abgelehnt: DDıie rechte
TC der Auserwäa ist iImMmMmMer sichtbare Kiıirche DIe Trage, Wer

den Auserwä un! Welr den GottlosenO ist ach ihrer Me1-
nNnun: durchaus menschlicher Beurteilun zugänglich?!® Diıie Teilhabe
der Gemeinde der Wiedergeborenen erwelıst sich 1m Zeugn1s des lau-
ens un! Lebens ‚„„Alzo gehö dan ‚wlerley thom rechten T1ısten
Nemptlick, Dat he 1ın T1STtUum rechtschapen gelOve unde dat he hillich-
ick wandert 1ın alle sınen gebaden!*‘“‘

Das 99  eic Christ:iı‘‘ die Täufergemeinschaft un:! die ‚‚ Welt‘‘
stehen sich ach Ansıcht der Taäaufer 1ın größter Schroffheit gegenüber. In
der Endzeıt, dıie 1mM 16 Jahrhundert nicht MUr Täaufer ahe bevorstehend
wähnten !® wird das 99  (1 Christ1 den Sieg ber die ‚„Welt‘‘ erringen,
wird eın göttliches Strafgericht alle Gottlosen vertilgen un! die Frommen
erlösen 12 Während jedoch die oberdeutschen Täufer allgemeınen 1ın
den Türken die Vollstrecker des göttlichen Gerichtes der gottlosen
Welt erblickten, vertraten nhänger eicAhı10T7 Hofmanns 1n den Nieder-
landen die Ansıicht, Christus werde sich selner Gläubigen als sSeıner Werk-

ZUT Vernichtung der Gottlosen bedienen2%0% 1ese Lehre hat, ohl
vermittelt durch den Täuferpropheten Jan athys, entscheidenden Eın-

auf die edankenwelt der muüunsterschen Taäaufer ausgeübt?!
Zum Kirchenbegri{ff der Schwärmer gehört VOTL em auch der @7

brauch des annes, we!1l der uUrc dıe aulie konstitulerte Bund der
‚„‚wahren Israelıten‘‘ STEeis unbefleckt erhnalten werden muß Dıie enrza
der Taäaufer ist der Meınung, daß auch die getauften Chrısten och Sunden

ever, qaQ0 60; Cornelius qaQ0 IL, 48; äahnlich Rothmann sel1ner
Schrift VO:!  - der .„Restitution’‘: .„„Nu de rechte Trıstenn gemeinte YS dusse, EKın VOTI-

sammelıinge groth kleın, de mıit bekentnisse st1ı 170 T1SLUmM

gegründe YS, dat lleine S1ine rede holden nde all sınen wiıillen nde gebade vollen-

brengen eic vorsammelinge, de Izo geschicket VS, YS warafftich einNne gemeine
st1  66 Schriften, 241) „„Nu vort uth den vörgerorten lichtelick mach VeTrT-

staen werden, dat twyerley ersten Va  3 nöden sınt nde den echten Tristen pe-
MeEYI tho behören. Nemplick, myt ;eechter erkentenysse Christı Christum geloeven,
nde alleine SYNE rede bewaren nde holden allent, wat he bevalen hefft‘‘ (Schriften

242)
16 eyer, aaQ0 50

Rothmann, .„Restitution‘"‘, CNr1ıTtien 247
18 Cornelius, aaQ0 IL, 09; upperich, Jahrbuch 960/61, 25 ff
19 Sachsse, aaQ0 302; Cornelius, aaQ 11, 66
20 Lackner, Jahrbuch 960/61, 29 Sachsse, qaQ 304, glaubt unter Berufung

auf ZUT ınden, eichı0r Hofmann, 18389, 399, diese Ansicht noch auf eichıor
Hofmann persönlich urückgehe Dıeser plante jedoch keine rhebung die Obrig-
keit un Ausrottung der Nic.  aufTer:; och urz VOL Munsters Fall erklarte werde
kein Schwert 1ın die and nehmen: vgl Lackner, aqaQ0 2 38
Dazu ausführlich Reichel, Die Vorstellungen der Münsterschen Wiedertäufer ber
ihr Verhältnis ZUr Welt und:ı ihren Mitmenschen. 1923, P



begehen, a1sSO auch untfier ihnen och Strafe nötıg SC aber keine
‚„„fleischliche‘“‘ Straf{fe, sondern 11UI der Bann, die usschließung AUs der
Gemeinschaft der eiligen In der autlie unterwirtft sich der eUue Christ
deshalb ausdrücklich oder stillschweigend der Schlüsselgewalt der
Gemeinde 23 Unbußfertige Suüunder werden ach mehrfacher Ermahnung
durch den Vorsteher Namen der Gemeinde ausgeschlossen mMels
Zusammenhang m1 Abendmahlsfelier dem „„Fest des Brotbre-
chens‘‘24 Wer das en der ‚‚Gottlosen‘‘ zurückfaällt un
durch den Bann Aaus der Gemeinde ausgeschlossen bleibt gilt als CW1IS
verloren erder Täufergemeinde 1st eın Heil ®5 Jedoch steht der
Weg S Bekehrung STEeTIS en Ausgeschlossene Taufer rangen oft mı1t
größter Beharrlichkeit ihre Wiederaufnahme

eite Verbreitung fand eine Schrift eichı10T7 Hofmanns der die
wesentlichsten Grundzüge der täuferischen Lehre qa1s die VO  _ ott selbst
befohlene Ordnung der christlichen Kiıirche verkündete DIie ‚‚Ordonnan-
ti1e odts‘‘ Aus diesem Werk rfahren WIL auch e1IN1SES ber die rund-
Satze der tauferischen Gemeindezucht Nachdem Hofmann das Verhäalt-
NS Christı der einzelnen wiedergeborenen eele m11 dem e1ines
Brautıigams SECE1INeEeI Braut verglichen hat diesem fort
Ende indıiıen aer dan de Tuy Voortiaen 1eT redelijck te drag-

hen OIMINMeEe den Bruydegom llieene ghetrou ende gehoersam te
IMaer aer met haerder herten, egen vertrouwen 4€  — anderen te
hangen ende metten selven horer1Je te edr1]ven ende aer te bevlecken
het WAarTe dan wat het mochte, aer aen S aer herte mochte han-
gen, ende alsSO Va de ghehoorsaemhet des Bruydegoms fkeren ende Nae

die TMaAanınge geen beteringhe gheschiede. S00 Wäas de ruydegom,
OOT Apostolische Sendthboden aldaer ende 1et aer met S1IJNENM
consent weder uyt de Ghemeynte WeIDEN gheheel ende ql SI]MNEN
uyse ende uyt S1]M geselschap verstotfen aer dat Broot ende Wın
aer OOT aenwij]sende dat S geen deel Aden hem ende S1]JNenNn Bloede
hebben souden dat oock are Irouwe gebroken W as als eeN

D Sachsse, aaQÖ0 299
ever, aaQ

24 Cornelius aaQ0 I1 49
25 eyer, aaQ0 66
26 Diese wurde zuerst 1930 nıederdeutscher Sprache veröffentlicht 1ST ber

lediglich holländischen Übersetzung A Uus dem TE 1611 erhalten „Dıi1ie ()T-
donnantie Godts, De welcke hy OOT Z1]NenNn S0O0Ne Christum Jesum, inghestelt nde
bevesticht ee die waerachtighe Dıiscıpulen des eewıgen woort Door Mel-
chlor Hoffman C6 Abgedruckt der Bibliotheca eformatorlila Neerlandica (Neder-

Cornelius aa! I1 219 ffandsche Anabaptistica), 145 ff bringt CIN1SE
Auszuge hochdeutscher Übersetzung
(jemeint 1st der Ausschluß VO: en!



Bruydeghom, sı]nder afghetreden Tuyt, sı]nen Rinck weder affnaeme,
ende aer Va  — hem verstiet ende 28.u

Das Zuchtverfahren richtet sich ach dem Vorbild der Urgemeinde:
‚„Also worde den Ban ghehouden, ter 1] Va  — den Apostelen, dat Va  } de
Ghemeynte, dıe, de Nae des Sathans Ww1 woude leven, (gelijc dan

Paulus, totten alathen int Cap Dıie vruchten claerlick vertelt) Nae

drıe vermanıngen, Va  - Christo Jesu, ende sı]nen Rijcke, wtghestoten WOI -

den, ın dat Rijcke des Sathans, ende den uyve overghelevert. Maer 1010

eITe alsulcke, aer Va  — herten bekeerden, ende aer begaeven tot be-
teringhe Vall haere quade wandelinghe, SOO worden S wederom Va de
Ghemeynte, OOT die echten Gods, aenghenomen, ende weder tot de
Ghemeynte des liıchaems Christı Jesu ontfanghen, ende toOt het ghesel-
schap S1]NS Bloets hoe wel wast, oen alsulcken ordonnantıe, met
rechte VIeescC Gods, ghehouden worde 29‚“

Voön dieser Möglichkeit der Bekehrung un:! Wiederaufifnahme auS-

geschlossen Sind allein bewulßbte Suüunden wıder den eilıgen Geist un!
der Abfall VO Glauben ach der Wiedergeburt Uure die Taufe ntier
Berufung auf 1 31 I ebr 10, 26 ff un ebr 67 DE ist Ho{f-
Mannn der Meıiınung, dal für diese Sunden weder 1n dieser och jener
Welt Vergebung erlangt werden könne:; Ja folgert Aaus Num T9, s}
‚‚dat InNenNn sulcke moetwillighe sondaers teghen den Gheest Gods, sonder
alle barmherticheydt, uyter hemeynte wtroden sal, ende geen OTIferhan-
de INeelr OOI aer aennemen), want S hebben geecn vergevınge eE-—

l1]jck‘*30 Von diesen rundsatzen bis ZU  a eXZESSIVeN erhängung der
Todesstrafe müunsterischen Täuferreich ist es NUur eın kleiner Schritt

In diesem Zusammenhange sel eın Problem angesprochen, das en
Darstellern des ‚„‚Münsterschen ufruhrs  C4 Schwierigkeiten bereitet:
Wenn eSs auch 1M allgemeinen gelingt, die edanken und Taten der mMUun-
sterischen Täufer auf die vorstehend dargestellten relig1ıösen ehren der
Täuferbewegun urückzuführen un! dadurch den Eindruck VON Anar-
chie un sinnloser Raserel korrigleren, un selbst Wenn INnan ferner
die Voreingenommenheit der zeitgenÖössischen Quellen berücksichtigt,
bleibt doch eın Rest schwer erklarbarer Kixzesse übrig Mıt ec ordert
PCUnparteilichkeit un eLIwas mehr ‚„‚Wertfreiheit‘‘ für die Dar-
stellung des müuünsterischen Täuferreichs ö1 1ese Forderung muß 1NS-
besondere für eiıne Beurteilung der sittlichen Grundsaäatze un Verhaltens-
welsen der münsterischen Täufer ge}ten. IS gilt mehrere Fehler VeI -

28 Bi  10o0theca eformatoria Neerlandica N: 15  O
2Q AaQO 159
30 162 Rothmann hat diese rundsatze fast unverändert 1n die VO:!  -

der ‚„„Restitution  0« übernommen (Schriften, 255)
31 Westfaälische Forschungen 1967/) 229
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meiden, die sämtlich der Geschichtsschreibung des Königreichs der
Wiedertäufer Munster elıne ange Tradition en

Man muß zunachst der Versuchung widerstehen, die Wır  10  eit des
Wiedertäuferreichs mıiıt der strengen der Täuferbewegung dadurch

inklang bringen, daß alle Entartungserscheinungen un! Exzesse
qauft die Charakterfehler un!: niedrigen egierden einzelner S1  1C M1N-
erwertigerAnführer zurückgeführt werden S Dieser Erklärungsversuch
War insbesondere bel den Zeıtgenossen weıt verbreiıtet SO wurde dem
onı Jan Va  — Le1iden 1mM Verhor die ra vorgelegt: 9y anfangs
und all LZYyT SYMNE gentliche erntilıiıche Meinunge 1n dessen Dıngen gewesen,
de Eher, Herlicheyt und Wallust desser werlt LZO erlangen, un! derwegen
keyne boesseal de aick rdacht werden mochte, als Gotzlasterun-
pC, Ehebruch, Kinderzwechonge, RoDb, Morädt, Doitslagh, Unterdruk-
kunge Negıiısten, und ander boessheit un! boberye, nıt under-
lassen, damıt ZYV. boshafftes Gemuyt ersettegen mocht®*?“‘ Jan Va  —
Leiden un! ernnar:! Knipperdolling ollten 1mMm Ernst die ra beant-
wortien ‚„‚We anders können, dan das ZOLllL1ICNS qals Duvels dener,
der Va anfangk CYMN ogener un! order 1st, vullenbracht, un: alleyn de
Urzaiche, das mochten OTrC sulcke Iyrannıe das verfurte OIlC
under teuffelsche gewalt un! orsam brengen34?“

egenüber olchen (freilich bequemen) Erklärungsversuchen ist
darauf hinzuweisen, ethischer Rıgorismus auch außerhalb unstiers
häufig ın Libertinage umgeschlagen ist.95 Selbstquälerische Askese un
züugellose Ausschweifung stehen einem seltsam diıalektischen Verhält-
N1Ss zuelınander: Wenn die sıttlichen Anforderungen das menscC.  iıche
(Gew1lssen übersteigert werden, befreit 6S sich SC  ji1eßlich VO den NeTl-

träglichen Fesseln übrigen War gerade untier den Schwärmern die
TEe verbreitet, den wanhrnhna Wiedergeborenen sel es Tlaubt, wWenn

Nur 1m Glauben und auf Befehl des eiligen Gelstes eschene S Zu
hnliıche Ansicht‘en verleitete die Lehre eichıor Hofmanns, der 1n Se1-
Ner ‚„‚Ordonnantie Godts‘‘ SC ‚„„‚D1ie alsoo, ın der waerheydt,
T1SLUumM Jesum, OOT gheloove, ın der Dope, hebben aenghetoghen,
a1S00 dat S, Christo Jesu S1JN, ende Christus esus aer A  - 1ı1en 1S
1et verdoemelijcx IMeeTr de Wet ee (JOC OVer 1en gheen heerschap-
p1]Je IHOCeT, want S leven der gherechticheydt, ende 1et INeer der sonden:
Daerom Ca  ; de Wet aer 1et beschuldighen, och als eenNn spieghel aer
gebreecken ende viecken aenwiıjsen, want > S1]N Fe leven 1et INeelTr

32 Vgl die erechtigte Kritik VO.  - Sachsse, aa0Q0 305
33 Nıesert, Urkundensammlung, 18206, 167

Nıesert, Urkundensammlung, 169
35 eyer, aaQ0 6 Cornelius, aa0Q0 IL,
36 ever, aaQ0
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Nae den vleysche, InNnaeTr M1aAae den Gheest, ende worden (010)8 den Stoele
onstraffelijck bevonden‘‘ 37 5Y S1]N vVan odt gheleert, ende hy 15

aerä ende Lanteerne, voortaen ende altoos, Door sı]nen Heylighen
Gheest elcke dan a1lsoo tot Christo Jesu die sal hem oock
n]ıemant sı]nder an ende ghewelt trecken o  y och eeuwıch
ontvreemden moghen: Want sulcke Overwınders ende ghestuervene 1n
den eere, moghen 1et INeel ondighen, want nıeuwe waerachtige
wedergheboorte onderhoudtse, a1sSo0o0 dat oock 1n der eeuwicheyt 1et
vallen sullen och connen‘'  3  8“. 7A2 olchen gefährlichen Meıiınungen g..
sellte sich och die Wiırkung des schwärmerıischen Prophetentums: 1le
WIC.  1  en Entscheidungen wurden 1n Munster vorher Oder nachträg-
lich UrCc. einen der Propheten Jan Mathvys, Jan Va  —_ Le1iden, Johann
Dusentschuer a 1ın ekstatischer KRasere1ı als Gottes ausgewlesen.

Man darf allerdings auch nıcht 1ın den (entgegengesetzten Fehler VeI-

fallen, dıie Täufergemeinde 1ın Munster als eine homogene Eıiınheit 30 VAID

sehen un ihr als Gesamtheit die Einführung der Vıelweliberel, die grau-
Hinrichtungen un sonstigen abstoßenden Handlungen un

Ereignisse zurechnen, die während der auferherrschaft 1n Muünster
eschahen. Zwischen Eınheimischen un:! ugewanderten, zwıschen
überzeugten Taufern und bloßen Miıtläufern, zwıschen den ekstatischen
opheten und den Wassenberger Pradıkanten, zwıischen dem komöoödi-
antıschen Jan Va Leiden un seinem ‚„„‚Worthalter‘‘ Bernhard Rothmann
estanden erhebliche Unterschiede 1ın Denkart un!' Handlungsweise.

SC  1eBlic darf INa  - die Eixzesse und den traurıgen Ausgang des
Königreichs 107 nıicht ZU alleinıgen Maßstab eıINeTr abschließenden
Beurteilung machen. Es ist beachten, das munsterische Taufertum

der kurzen Zeıt Se1NeEeS Bestehens eiINeEe tı1efgreifende Entwicklung
urchgemacht hat VO eıner Irıedlichen, abgesondert ebenden (je-
meılnde ber eiıne Wwe un intolerante KOommune einem chilia-
stischen Königreich, dessen mehr oder wenıger freiwillige Bewohner
den Folgen der Belagerung VO  — außen un! der Wıiıllkür 1M Innern hilflos
ausgeliefert Miıt der außeren Verfassung der Gemeinde
auch die sittlichen Anschauungen un die Prax1ıs der Sittenzucht erheb-
lichen Veränderungen unterwortfen.

an VOLIL dem Eintreffen der ersten melchiloritischen Täuferapostel
Muüunster Bernhard Rothmann UrC se1ıine Predigten und seıine

Schriften taäuferischen een den en bereıtet. Wıren bereits fest-
gestellt, daß die dem Einfluß un! der lıtwırkung der Was-
senberger Pradikanten verfaßte) Schrift ‚„„‚Bekenntnis VON beiden akra-
mentien Aaus dem Oktober/November 1533599 nıcht 1Ur 1ın der auflehre,
37 Bıbliotheca eformatorlia Neerlandica V, 191

Bibliotheca eformatoria eerlandıca Va 165
39 Schriften, 139 ff
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insbesondere der Ablehnung der Kindertaufe sondern auch den
rundsaätzen der Abendmahlszucht eine erhebliche Annäherung die
Lehren der Taufer offenbart hatte 1eselbe Mittlerfunktion dieser
Schrift 1aßt sich auch Kirchenbegriff aufweısen ‚„‚Bekenntnis VO
beiden Sakramenten kommen ZWEI1 unterschiedliche Kirchenbegri{ffe
VOL die verschlıedenen Kapiteln nahezu unvermittelt nebeneinander
stehen Der5 Kirchenbegrii{ff 1aäßt sich orma durchaus och mi1t Art

1{ der Confess10 u:  stana Einklang ringen ‚„‚Unde anner de sake
rec bi dem lechte besehen wWwOert, dan dar CYNE rechte emeınte
s{i1 CS, dar dusse dryerley, nemptlic Ware verkundygunge des
Evangel1i], rechte oepe un dat rechte Nachtmael, recht schwange
S1]M 40° Der zweiıte Kirchenbegrif: findet sich ı dem vielleicht VON

der Wassenberger Praäadikanten verfaßten Kapitel ber die Taufe un:!
StTimmMmtL m1 dem Kirchenbegriff der Schwärmer übereıin ‚Na dem de
hyllige kercke CYNEC versamlınge und gemeinschup der christgeloevigen
Wwe den ruchten gades leven der halven Sal numman sodainer
vergaderinge nde geselschup togelaten werden eth S dan he S also
gesynnet dat he soelken geloven bekenne nde ock ul  wendich m1t
den werken bewyse *!“

Die aulie de® kKıngang dieser eiligen Kirche*? wird eiimnler als
Bad der sittlichen Wiedergeburt ‚„„de oepe CYNMN induckinge int watier
we de doepelinck begert un entfenckt tho teken dat he
den sunden afgestorven m1t STIO begraven dar durh upstehe ein

NYE leven voertan nıcht den lusten des vleisches dan den wiıllen
es gehorsamlich tho wanderen elcke also gesynnet SYM und sulkes
bekennen de sulven sal INen doepen 43°% Wer die aulie begehrt verspric.
S völlige krneuerung SEe1NesSs Lebenswandels un! sa en Sünden
ab ‚‚Welcke gedöpt werden soellen darmedde OIien geloven bekennen
und kraft des gelovens den gantzen en 1NsSCen af tho leggen nde
vort CYNEN NyEeN wande tho leven geneget SYMN darup sal de oepe
Vallı yderen doepelinge entfangen werden, dat he m1T
kuntschup CYI1S5 gulden ewetens vernyet und weddergebaren uUrc den
ılliıgen vS alle ungerechtichkeit mi1t allen wercken der usternissen
versaken und afsterven wilt*t“

Die Irıedliche Täufergemeinde unster
Vor em nfIolge Kerssenbrocks fehlerhafter Darstellun WarLr die

Frage ange Zeit umstrıtten ob an 1534 Munster eiNe1C
SJaKluge Kirchenordnung und S1  enzucht Müuüunster (1533) Jahrbuch 67 1974 Z
4() CNrıliten 191
41 CNrıften 196
42 Chrıften 156
43 CNrıften 155

Schriften 149
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Täufergemeinde gegeben habe Be1l unbefangener Würdigung er
Quellen 1ST 1es jedoch aum bezweifeln WIe 26064 überzeugen:
nachgewiesen diese Zeıt der ewaltlosigkei erınnert Roth-
INann Schrift VO  ; der ‚„„‚Restiıtution ‚„‚Als gedöpt do

q| NSe W eelr und affgelecht nnd bereideden uUunNns tho
slacht er meılınden uns WO. nıcht betemmen den odtlozen

wedderstandt tho oen dan dat en ya den doit mMYyT verdult thone-
mmen A{n W as (dat weeth Va  ®} herten 1N1SEe upsate der döpe,
dat wolden yden Christus wiıllen watmen uns dede INer eth

dem Heren anders behaget “

on während des Jahres 1533 Wal Muüunster Z.UIN Zufluchtsort für
zahlreiche Anhänger eichıo0r Hofmanns aus den Niederlanden und Ost-
TIesSilan geworden Hofmann hatte jedoch die usübung der 1eder-
autlie für5 eitlang untersagt, bıs die Verfolgung eIwas nachgelassen

Kırst November 1533 während Hofmann selbst Straßburg
Gefangenschaft lag, verkündete Schüler der Haarlemer

Bäcker Jan Mathys unter eru auf Ce1geNeE Offenbarungen daß die
Zeıt der Trübsal vorüber SEe1 die Vernichtung der Gottlosen ahe be-
vorstehe und daß alle die erreite werden wollten miı1ıt demBundeszeichen
der aulie versehen werden muüßten Zu Zzweıt urchzogen die Täufer-
apostel Stadte uner den Brüdern diese TO Botschaft Velr -

künden und ihnen die auie spenden Mıt erstaunlicher Schnelligkeit
wuchs die Anhängerschar des Jan Mathys den Niederlanden und
den benachbarten eDıetifen beiall wurden Gemeinden mıt Vorstehern
oder Bischoöfen der Spiıtze gegründet die sich rwartun des gOoLtL-
lıchen erichtes VO  — der gottlosen Welt absonderten, gemäß den tau-
ferischen Grundsätzen der Bruderliebe und strengen Sittenzucht lebten
und iıhrerseıits wıeder Apostel aussandten

Am Januar 534 trafen die Täuferaposte artholomeus oekbıiınder
und 1ıllem de Ku1per unster eln och gleichen en! tauften
S1e ernnar‘! Rothmann und die Wassenberger Pradikanten die sich se1t
Ende Dezember 1533 wieder der autfhielten übertrugen ihnen
das Amt VO  —_ Täaäufern und schon Januar weiter®! Hortan

Gab 111e 1C Täufergemeinde Munster anrDucC 962/63 ff
CcCnrıiten 280
CcCNrıfiten 282
er Reformationsgeschichte, 3° Cornelius, aaQ0 11 2928 ff

49 er, aaQ0 Cornelius aaQ0 239 vgl uch die Aussagen Jans Va  -

Leiden VO! Juli 1535 (MGQ 370 Nıesert 149) un: VO)] Januüuar
1536 (M' 30908
Cornelius aaQ0 I1 233 vgl uch die Aussage ans Va  — Leiden VO') 25 Juh 1535
(MGQ 2 370 f Nıesert 176)

ö1 er 2a0 33 Corneliıus aaQ 234 vgl die wesentlichen übereıin-
stımmenden Aussagen VONn Vınne (MGQ& 272) Knıpperdollin (MGQ 378

&1



wurde 1n Rothmanns ause heimlich die Wiıedertaufe erteilt 9 Alle (:@8-
auften wurden In eiıne Lauste aufgenommen”®*; als 13 Januar die beiden
nächsten Abgesandten des Propheten Jan athys, Jan (Bockelson Va  —;
Leiden un (zerrıt thom oester, 1ın unster ankamen, umfaßte diese
Liste ach der spateren Aussage Jans van Leiden bereits 1400 Personen 9

Überraschen muß VOor em die Schnelligkeit, miıt der Rothmann und
die Wassenberger Prädikanten den Wiedertäufern übergingen. Da
die Entscheidung ohne an Besinnung gefallen 1st, estäti Johann
Klopriß 1n sSseInNem Geständnis VO Januar 15359° Rothmann selbst
ennt ihre Bewe  de 1n se1ıner Schrift VO.  ; der ‚„„‚Restitution‘‘: „„Na dem
dat Evangelion lıtterliken vorstande”® eın yar dre er Ver all hyr
geprediget und angenomMen WaS, [NeN uth es genaden ock
vorstaen, dat sodane predige de dür unfruchtbar worde SIN eth WEeIe
dan sake, men vorsamelde de gelövigen ın eiıne hillıge gemeınte, affge-
sundert Va  — den ungelöviıgen godtloßen, want wat gemeinschop mochte
den tho hope weßen etfce>” Als INenNn hır3 sulckes tho wege tho
brengen VS esorget pewesecn ndee tho odt gebeden, heefft INeNn
dar tho geyn mıddel och yennıgen ynganck können sporen, dan dat
Christus dar tho yngesat und de Apostolen gebruke hadden, Nemptlick
de hillige döpe, welcke doch Cynganck unde vereynıinge der hrıistliken
hemeinte YS und geholden wordt >® ‘‘

Rothmann verweiıst 1er auf edanken, die schon 1mM er.
November 1533 1mMm „„Bekenntnis VO beiden Sakramenten‘‘ vorgetragen

D Er und die Wassenberger Prädikanten empfanden also die Wilie-
dertaufe als elıne konsequente Fortsetzun: ihrer bısherigen geistigen

Nıesert 189; A 403), Techting (MGQ B 405) und Klopriß(Niesert, 110 L
Cornelius, aaQ0 11, 234:; vgl die Aussagen VON Knipperdolling (MGQ B 403) und
Klopr1iß Nıesert, 123)
DDies erichte Biıschof Franz VO: aldeck 1ın selinem Schreiben Philipp VO]  - Hessen
VO. 21 Januar 1534 (MGQ B 217 dort ırT1g auf den Januar datiert).
MG Dn 417 Ergänzung dem bei Nıesert, 174 I, abgedruckten Geständ-
n1s VO 25 Julı
Nıesert, 1417 ‚„„Item Va der erdau gengen S1e lange Raıt, Der der
1dertiau halb H3 **

56 „„‚Nach buchstäblichem Verstandnis‘‘ Gegensatz ZU ‚„geistlichen‘‘ Verstän:  1S der
Täaufer

/ an wird verwıesen auf Cor. 10 (14-22) DIie den elic un! das Brot des
Herrn versammelte Abendmahlsgemeinde soll sich absondern VO Gotzendiens der
Umwelt

58 Cchriften, 210 vgl uch Cchriften, 243 ‚„„Anfencklick uUrc es genade
uth es worde vollen moOe unnde Trbeide de recC. unde ordentlıke leer Christi
Vorstiaen hebben, UuNNs dar ock ege: tho schycken, dem EVE! .odt
erwecket, de uns, gelövic. den gades gedöpet hebben

59 Chrıfften, 156 und 193
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Entwicklung, als das äaußere Zeichen ihrer ohnehin geplanten Separatıon
VOonNn der ungläubigen Umwelt S1ie sich der Gefährlic  eı  A ihres
Verhaltens durchaus bewußt jedoch setizten S 1E sich ber alle edenken
ınwe „„Nu wal wusten dat Zzodans sunder ader nıcht gescheen
mochte Nichtemyn es wiıllen verstaen hebben nde
he UunNns S1Ne en thogeschicket hebben thor stundt
des Heren de Dope angevangen de gelövigen dar mede versammelt un
Christo tho Leinen bruydt vorgebracht 60<

Dıeses estreben jede einzelne wledergeborene eele W I1 die
(Gemeinde Christus als eiNe Braut darzubringen kam auch den
verwendeten Taufrıten ZU Ausdruck on der Schrift ‚‚Bekenntnis
VON beiden Sakramenten hatte otihnhmann Rıtus für die rwach-
senentaufe entworfen Der Täaufling ‚mO1 den Uuve der werlt un!

DPOMPECN affgestorven S und versaken arna den gesunden g_
loven den he mı1 herten eloeve m11 den munde bekennen Wanner dat
geschehet sal he gedoept werden es ader Christum dat

darup gedoept werden dat he Va sunden UTrC bot un! geloven
gereinıget VOer: gades amen nde christo EYNM unbefleckten
gehorsamen wandel VOeTen wiıll‘‘ 61

DiIie beiden Täuferaposte. die Januar 1934 Munster die
Wiedertaufe einführten Tachten verhältnismäßig kurzen 'Paui-
MIiUuUS mıiı1t Johann Klopriß sa SC1NEeNMN Gestäandnis VO Januar 93
„‚Darnach hab die au angenomMmMen, und ein solche au nemlich

Absterbung des en ams, und Christo un! SEe1NeNMM wort
ehorsa  eit zugesagt, un! darauf das usswendig zeichen des assers
entfangen Munster VO rtholomeo aus an utf en ©  um
annn 3462

Rothmann scheint jedoch SCINeEeN eıgenNenN Taufritus verwendet
en VO Osnabrück der Januar 1934 getauft wurde schil-
derte aulie Gestäandnıis VO Februar 1534, also d us rTischer
Erinnerung ‚„‚darumb sich haıt uftfDruytzehn dach Epıphanlae)
lassen deu{ffen, armen des Vaders, des ONS un! des eiligen Geist,
und versacht der Welt, er DOMPDETYV, dem Duvell, un er ust des
fleisch miıt TeEesSsen ouffen hueren un! es W as die Pa{ffen bedryven

der palstlicher Smerherhy ‘ 63

Restitution CNrıfiten 279 uch dieses Gleichnis Rothmann schon Be-
kenntnis VO!  3 beiıden akramenten gebrac. Dan T1SIUS wiıl SV TU:' unbevleckt
und TenNn hebben de Iso UrCcC de oepe gewasschen und gereynıget S (Schriften

193 vgl Eph 25 {f.)
61 CcCnrıften 192
62 Niesert 131 vgl die äahnlichen Aussagen Von Vınne (M' 272) und Her-

Mannn Regeward Nıesert 26)
63 Niesert 159 vg] uch die Aussage VO:  — Johannes Beckmann der 1Ne eitlang
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ıne erweıterte Form dieses Rothmannschen Taufritus überliefert
Kerssenbrock aus unbekannter Quelle, freilich ın alscher hronolo-

gischer Einordnung - Kerssenbrocks lateinische Übersetzung lautet:
‚„‚Qu1cunqgue foederis ota consıgnarı volunt, peCcCcalıs, diabolo, proprlae
carnı tot1ı mundo renunclabunt, semet1psos abnegabunt, mundana
homiınum commercı1a, c1b1 immoderatum UuSUmM), scortatıones,
Jusus, temerarla luramenta, lasphem1as et mMaxıme pu  1corum tem-
plorum ingressum vitabunt, ala doctrina ei also 1lo sacramentorum
usu contamınentur De1ique 1Tam pOST eram agnıtıonem 1n provocent.
Hınc dign] sunt, quı charactere foederIıs notentur, hoc est, ut 1am CIE-
dentes el adulti spirıtuque SaAanCcfio repleti aQq ua ab integro tiıngantur.‘“‘

Spater wurde der kurze Taufritus der Tauferapostel mıiıt demjenigen
Rothmanns eiıner einheitlichen Taufzeremonie verschmolzen. 1ese
SC OpTr ıIn seinem Geständnis VO: Januar 1535 UTE die
Tage, mıiıt Was eremonıen S1€e die Wıdertauff ingefol un! gehandelt,Eine erweiterte Form dieses Rothmannschen Taufritus überliefert  uns Kerssenbrock aus unbekannter Quelle, freilich in falscher chronolo-  gischer Einordnung‘% Kerssenbrocks lateinische Übersetzung lautet:  „Quicunque foederis nota consignari volunt, peccatis, diabolo, propriae  carni ac toti mundo renunciabunt, semetipsos abnegabunt, mundana  hominum commercia, cibi potusque immoderatum usum, scortationes,  lusus, temeraria iuramenta, blasphemias et maxime publicorum tem-  plorum ingressum vitabunt, ne vana doctrina et falso illo sacramentorum  usu contaminentur Deique iram post veram agnitionem in se provocent.  Hinc digni sunt, qui charactere foederis notentur, hoc est, ut iam cre-  dentes et adulti spirituque sancto repleti aqua ab integro tingantur.‘‘  Später wurde der kurze Taufritus der Täuferapostel mit demjenigen  Rothmanns zu einer einheitlichen Taufzeremonie verschmolzen. Diese  schildert Klopriß in seinem Geständnis vom 29. Januar 1535: „Uff die  frage, mit was Ceremonien sie die Widertauff ingefoirt und gehandelt, ...  und mit welcher Lere, bevelch, Verbuntniß, Zusage und Verzichniss die-  selbige gereicht sie wurden, sagt er: Die Predicanten doiffen mit Cere-  monien, das kein ander Lere nu hinfurter sulle angenommen werden,  dan Christi, und das sie des alten Adams sulten versagen, und darauf  gienge die Person uf de Knehe sitzen, und folgends fragt man sie, mit  Ermanong jrer Lere, und wo sie deme dan wulten also thun und nach-  komen, so deufft man als dan die Persoin, welche in deme Mitten uf den  Knehen sitze. — Und man fragte die Persone umb jren Glauben, und off  er (sie) auch deme Duvell und der Sunde will versagen. Als die Person nu  daruff ja sagte, so teufft man sie uff den neuwen bekanten glauben jn  Namen des Vatters, des Sonis und heiligen Geistes, und das sein die  Ceremonien jrer Widertauf gewesen...%.‘“  Zur vorläufigen Grundlage des kirchlichen und bürgerlichen Lebens  der Wiedergetauften wurden die sog. Münsterschen Artikel® eine un-  systematische Sammlung von täuferischen Glaubens- und Lebensgrund-  Kaplan zu St. Martin in Münster gewesen war: „se verplichten syck oick anders ner-  gentz myt, dan den Duvel, Werlt und Flesch to versaken‘ (NIESERT, US. S. 34).  64 Kerssenbrock, S. 420. Er datiert diesen Taufritus, ebenso wie Rothmanns Wendung  zur Wiedertaufe, bereits in den September 1533. Vor allem das Verbot des Kirchen-  besuchs beweist aber, daß der Taufritus in dieser Form erst nach dem 13. Januar 1534  gebraucht worden sein kann.  65 Niesert, US. S. 113 f.  66 U. a. veröffentlicht von Niesert, US. S. 160 ff., als Teil des Geständnisses Jakobs von  Osnabrück vom 28. Februar 1534, und von Detmer, WZ 51 (1893), S. 115 f., aus einem  Manuskript des StA. Münster. Kerssenbrock kannte die Artikel aus dem Geständ-  nis Jakobs von Osnabrück, gab sie aber in willkürlicher Auswahl und ohne Quellen-  angabe als Lehre Rothmanns im November 1533 aus (S. 448 {f.).  34und mıiıt welcher Lere, bevelch, Verbuntniß, Zusage und Verzichniss die-
selbige gereic sS1e wurden, Sa Dıie Predicanten doiffen mıiıt ere-
monı1en, das eın ander ere hinfurter SU. angenomm werden,
dan Christi, und das S1e des alten ams sulten9 un! darauf
en die Person uf de ne sıtzen, un:! olgends rag INa  ; sıe, mıiıt
krmanong jrer Lere, und S1e eme dan wulten also thun und nach-
komen, deufft INa qals dan die Persoıin, weiche 1ın eme Mıtten uf den
en sıtze Und INa  — ragte die Persone umb jren Glauben, un off

sıe) auch eme Duvell un! derun wiıll Als die Person
arı Ja sagte, teufft INa S1e uff den DNEUWEeN bekanten glauben In
amen des Vatters, des SOon1s und eiligen Geistes, un! das sSeın die
Ceremonıien Jrer 1dertau gewesen...°°.*‘

Zr vorläufigen Grundlage des kırc  ıchen un! bürgerlichen Lebens
der Wiedergetauften wurden die SOg Münsterschen eiINe
systematische a  un VO  —_ tauferischen auDbDens- und Lebensgrund-

Kaplan st. artın Munster gewesen Wa S verplichten syck iıck anders ner-
entz dan den uvel, er. und Flesch versaken‘‘ 34)
Kerssenbrock, 420 Er datiert diesen Taufrıitus, ebenso wıe Rothmanns Wendung

1edertaufe, bereits 1ın den eptember 1533 Vor em das Verbot des Kirchen-
besuchs beweist aber, der auirıtus ın dieser Form TST ach dem Ü Januar 1534
gebraucht worden seın kann
Nıesert, 113

66 veroffentlicht VO]  - Nıesert, 160 {f., als Teil des Geständnisses Jakobs VO'  -
SNaDTruCcC. VO) 28 Februar 1534, und VO:!  - Detmer, ö1 (1893), 115 AaUuSs einem
Manuskript des StA. unster. Kerssenbrock annte die Artikel AUS dem Geständ-
N1S Jakobs VO'  -} SNaDbruc. gab S1e ber In wıllkürlicher Auswahl un! hne Quellen-
angabe als ehre Rothmanns 1m November 1933 448 {f.)



satzen, deren ursprüngliche Fassung WITr nıcht kennen6 Verfasser dieser
War Jan a  YyS Jan Va  - Leiden hatte S1e als dessen Botschaft

1: Januar 1534 ach unster mitgebracht, un! dıe Täufergemeinde
S1e als ihre Grundordnung angeno.  en ö Bischof Franz VO  ;

Waldeck behauptet seinem Brief den Landgrafen Philıpp VO
essen VO' D Januar 19534, die Wiıedertäufer mußten diese Artıkel
‚„„loven un:! sweren‘‘'© Diese Behauptung mag auf einem Gerücht De-
ruhen; jedoch sagte auch VO SNaDruC 1n seinem Geständnis
VOIN 28 Februar 1534 ‚WeI diese Artıickel eıt annemen und Velr-

wilt, den lassen > eıt der thauff, halden ınen auch fur gheinen
christ‘‘ /1

In uUuNse[IrIen) Zusammenhang Siınd 1U diejenigen VO  - Bedeu-
tung, die das äglıcheen der Wiedergetauften etiratien un! e1iINe voll-
kommene Absonderung der Gemeinde VO  ® der ‚„gottlosen‘‘ Umwelt
bewirkten S1e mMUussen der ganzen Welt absagen "Zund Handel und Wan-
del mıt den Gottlosen verme1lden, dürfen ihnen nıchts auien oder
verkaufen, sS1e nıicht grüßen oder ehren / Auf die rage, Wer diese ott-
losen selen, antwortie VON SNaAaDTrTuC 1M Verhor: ‚„dlie papısten
(und) luteranen, die fressen, sou{ffen, hoeren, un wederstreven Godtes
wort‘‘‘* Alle freien Knechte un! ägde sollen keine Heiden heiraten un!
ihnen auch nıcht dienen, sondern LIUT. den Gläubigen ®® Keıiın hriıs soll
ber die Heiden reglıeren 7 Dıie Christen sollen alle Amter verlassen, die
N1IC „„redlich‘‘ sSind; sS1e brauchen auch edliche AÄAmter nicht mehr VeTr-

sehen, sollen aber (wenn sS1e tun) en TauC abschaffen ' Keın

Alle erhaltenen Fassungen stammen VO  5 ern der Wiedertäufer und enthalten
kennbare ehler un! Mißdeutungen (vgl Detmer ın der 51 (1893), 1138) Da cdıe
Gemeinde dieser Zeeıt ihre Versa:  ungen och 1m geheimen bhielt, sind die AT=-

wahrscheinlich aus den Aussagen VO'  - Überläufern und Gefangenen rekonstruilert
worden.
Vgl die Aussage ans Väall Leiden \40) Juli 1535 (MGQ C Au Nıiesert,

176)
Vgl ußer der Aussage ans Va Leiden VO) ulı 1535 uch das Geständnis des
Klopriß VO!] 29 Januar 1535 Nıesert, 111)
MGQ@ D ALl vgl uch die Überschriften des VO: Detmer der 51 (1893) VeI -

öffentlichten Manuskripts: ‚„„‚Der wedderdoeper eldt‘‘ 115) und „Eyn ander eidt der
wedderdoeper‘“‘ 116)
Niıesert, 164

VO Osnabrück estätl: diesen mıiıt einem Ausdruck aus dem
othmannschen Taufrıtus ‚„Jae mıiıt ller Jjrer pomperyen‘‘ (Nıesert, 161)

74 Niıesert, 161 Kerssenbrock gibt diese WO: Jakobs falschlich als
wieder 449)

75 14 (1ın Jakobs Geständnis Art 15)
(bzw, 16)

16 un! 1 (bzw 17 und 18)
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hrıs soll mıiıt den Gottlosen VOL Gericht gehen/ Schließlich soll eın
hrıs auch keine Zıinsen oder enten mehr geben oder nehmen(
Eıne Befolgung dieser Grundsatze mußte das äglıche en Jjedes ein«
zelinen Wiedergetauften adikal verändern. Weil die Gemeindeversamm-
en dieser Zeeıt geheimen stattfanden®‘ rfahren WITr wenı1g ber
das innere Gemeindeleben Den Außenstehenden fiel jedoch das selt-
SAamMmle Gebaren der Getau{ften auf SO hadden die wiederdoepers eın
loese 81 under eın anderen VO  - mans un! VOIIN frawen, un:! wolden
hillıgh se1ın und wolden die anderen burgers un frawen nıt ansprecken,
et Wer vader oder moder, nıemants wolden sS1€e ansprecken. Want siıck
dıe INans tho moetfe QUEINECIL der straten, en S1e sick de ant un!
kuesten sick fur den munt un! sachten ‚l1eve bruder, es TE sSe1l mıiıt
1w‘! Antwort der ander ‚Amen ’ 82‘*, Diıie Frauen erkannte INa  — ach Gres-
ec Zeugn1s der besonderen ATT ihrer Kopfbedeckun ö

Kerssenbrock schildert aus eigener Eriınnerung TELLNC mıiıt 1T0-
nıschem welche auffällige erwandlung mıiıt Rothmann selbst
VOT sich 10 s1bı prior1bus dissimiles induit, alorem
solıto sanctimon1ıam et vıtae innocentiam 1ın publicum prod1turu PI‘&€

fert, CONVIVI1A, comessatıones, puellarum basıa alıaque Omn1a, QUaEC
levıtatıs suspl1c1onem augeTe queant, respult deoque commutatus est,
ut eundem ESSE 110 ecredas. lam In angelum lucıs transformatus NONMN

homınem, sed aliıquod Su humana forma circum{ferre fingıt,
1INCESSU STaVvls et meditabundus, vultu SEVETUS, StO1CUS, agelastus, sobrius
et praeter temperans insıgnNıque pallore tinctu584H

ıne gleiche Heiligung verlangte Rothmann auch VO anderen. Ob-

gleich Art der Münsterschen Artikel gebo 5 mMotien versaken den
oem und all dat INne  e Sodz denst nompt‘‘, setztie Rothmann zunächst selne
öffentlichen re  1  en ın der ervatiı-Kirche fort TStT Januar
1534 erklärte Schluß selner Predigt, INa  — SO die Perlen nıcht VOTLT

die aue wertfen, sondern NnUu  — den Auserwä un ın seinem Verzeich-
nN1S Eingesc  lebenen zukommen lassen®> Von diesem Tage predigte

nıcht mehr öffentlich, sondern 1aUER  — 1n geschlossenem Kreise ın einıgen

18 (bzw. 19)
(bzw 20) erssenbrock SEeiz hinzu: ‚‚Omnıa enım apostolorum xemplo

fore commun1la‘‘ 451) Das ist ber eın Anachron1ısmus; diıe Gütergemeinscha: wurde
erst 1m Marz 1534 eingeführt
Kerssenbrock, 447 und 4’16 Tesbec. MGQ Z 12

81 Eın Erkennungszeichen
Gresbeck, MG Z A vgl die übereinstimmende Aussage ermann Regewards
Nıesert, 26)
MGQ Z 12
Kerssenbrock. 418

85 Kerssenbrock, 4716
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Bürgerhäusern Den enor se1ıner Offentlichen Predigten erfahren wWwIr
durch Kerssenbrock: Y ad m1ser1cordlia exercenda populum hOor-
atur, temperanter vivendum ESSEC ın omniıbus concion1ıbus clamitat; bonis
quaesit1ıs communıiıter utantur mutuls SPCSE offic11s luvent, famıllarıter
inter vıvant, MULUO complectantur, EeINO alıum
Iferat, nemınem enım 3110 ESSE super1orem, Cu OINNes sınt ratres eit
SOTOT S OMNESYUEC ad beatıtudinem ageternam invitentur‘‘838 In
gleichem iInne predi:  en auch Rothmanns ollegen Op Roll,
Stralen und taprade. S1e versiıcherten, n1iemand könnte des Bundes un
der ew1igen Seligkeit teilhaftig werden, der nicht der ganzen Welt ent-
sage un! den Schmuck des faulen Leibes VO  - sıch wertfe oder Z.UIN Nnier-
halt edürftiger Brüder un der rediger verwende: „„Wehe, wehe, dem
hochmütigen Muüunster! Wehe, wehe euch, dıe ihr Gold, Siılber, Steine un!'
OS  are Kleider z cAhmMUuCcCKke tragt! erIiiuc seld ihr, weıl ihr den
Schmuck des Leibeser schatzt als den der Seele! Ziehet also den alten
Menschen mıiıt all seınen Begierden au un legt die eue Rustung an 89“

Diıiese Predigten blieben nıcht ohne Wiırkung Nnsere Kenntnisse VO

inneren en der Täufergemeinde sind ZWarTr 1U  — ering, un! ıst eıne
unbeweisbare Vermutung, daß sich 1ın unster 95  Jıeselbe Gestaltung der
Kiıirche und des Lebens, w1e€e S1€e Oberdeutschland VO  —; den Taufern e1N-
geführt worden‘‘, entwickelt habe 90 Jedoch ist auffäallıg, daß auch die
schärfsten zeitgenössischen er der Wiedertaäaufer dem sittlichen
en der Gemeinde 1n dieser Anfangszeit eın utes Zeugn1s ausstellen 91
Kerssenbrock beschreibt allerdings ın spöttischem 'Ton den anfäng-
Llichen relig1ösen 1iIer der Wiedergetauften: Manche zerrıissen oder
verbrannten alle Schuldscheine Oder sandten S1Ee ihren Schu  ern mıiıt
der ganzen chuldsumme zurück?? Kınıge Frauen brachten ihre ınge,
ihre Guüurtel mıiıt goldenen Knöpfen un!enun! anderen Schmuck

Rothmanns Haus 9 och ın einem Brief aps Paul E Au dem
TE 535 SCHNrel Bischof Franz VON Waldeck ber diese Phase der T a1l-
fergemeinde: „InıtO amen Q UUn aeC SeCctia exorıretur, nonnullam 1NN0-
centijae specıem Drae erebat UUa sıimplicı plebı vairı scelest1ique
authores facıle 1mposuere. Etenım quı EOTUNN dogmatis dabant,
86 Das erıichte uch TesSDec. (MGQ 2, 12)

Vgl schon Rothmanns Hınwels auf das e1ısple. der Urgemeinde ın ‚„„‚Bekenntnis
VO  — beiden Sakramenten‘‘, chriften, 184

88 Kerssenbrock, 418 Vgl uch Tesbec. D 13 „„Dıese se. wıeder-
doepers un! wiederdoeperschen, die wolden sick holden wıe brueders unı! susters,
grote hiefde wolden sS1e under einanderen hebben

39 Kerssenbrock, aF71
Q() Cornelius, aqaQ0 I1, 235
Ul Kirchhoff, Jahrbuch 962/63, 13

Kerssenbrock, 451
93 Kerssenbrock, 4779
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SUas facultates sponte 1n COMMUNE usSum con{ferre, vestıitus
ornatum deponere, nullıs SCSC humanıs cCommercC1ls iscere, et perfectam
quandam vitam ducere Jubebantur: oneC statım, erescente 1pSsSorum

simulata innocentı1a deteg!] coep1t *2 *
Krst allmählic. trai der eschatologisch-chiliastische Zug der taufe-

rischen Botschaft stärker 1n den ordergrund Jan Va  - Le1iden und sSeın
VOIN ihm beeinflußter astgeber ernnar:! Knipperdolling, aber auch
Heinrich Roll und andere Schwärmer lefen etiwa se1t dem Februar
1534 unter ständıgen un! eherufen ÜTE die Straßen der
und Orderten die teıls belustigte, teils erschreckte enge auf, den Bund
der Wiedergetauften nıcht verachten, sondern ebenfalls Buße tun
und das Zeichen des Bundes, die aufe, nehmen ; andernfalls wüuürden
sS1e dem nahe bevorstehenden Strafgericht des h1  iıschen aters ber
die Gottlosen nNn1ıCcC entgehen 9

94 Nıesert,
Vgl Rothmanns Predigt Der das Tausendjährige elCc. (KERSSENBROCK, 419 f.)
Kerssenbrock fälschlich den Herbst des Jahres 1533 datiert.

96 Kerssenbrock, 483 PE


